
Entomologische Nachrichten
Herausgegeben vom Bezirksfachausschuß Entomologie Dresden 

des Kulturbundes der DDR 
zugleich Organ der entomologischen Interessengemeinschaften 

der AG  Faunistik der Biologischen Gesellschaft der DDR

Band 19 Dresden, am 15. Oktober 19/5 Nr. 10

Über eine interessante Libellengesellschaft 
im zentralen Thüringer Becken

W. ZIMMERMANN, Gotha

Am  30. Juli 1975 führte mich eine Exkursion in das Ha(31eber Ried östlich 
von Gebesee. Über einem kleinen Quelltümpel und drei Entwässerungs­
gräben beobachtete ich die Libellen Coenagrion mercunale, Oriheirum  
coerulescens und Orthetrum brunneum in Vergesellschaftung. A lle  drei 
Arten gehören nach St. QUENTIN (1960) zur Refugialfauna mediterraner 
Herkunft und sind bei uns bisher mehr oder weniger selten gefunden wor­
den. Deshalb, vor allem aber wegen ihres gemeinsamen Auftretens an 
einem Gewässertyp, verdient der Fund Beachtung.

1. Faunistische und biologische Beobachtungen
1.1. Coenagrion mercuriale CHARP.
Diese seltene Kleinlibelle war für das Territorium der DDR aus jüngerer 
Zeit nur vom Faulen See östlich Wanzleben bekannt (SCHWARZBERG 
1965, 1971). Aus Thüringen sind zwei ältere Funde gemeldet, die durch 
R A PP  (1943) und später wieder von JACOB (1969) publiziert wurden. Die 
Belegstücke dazu befinden sich in der Thüringen-Sammlung des Museums 
für Naturkunde Erfurt, deren jetziger Standort das Museum der Natur in 
Gotha ist. Es handelt sich um 2 o <3 und 1 $ ohne Funddatum und ohne 
Fundortangaben. Nach R A PP  (1943) stammen die Tiere aus dem Alper- 
stedter Ried, nördlich von Erfurt. Sie wurden durch K. SORGE gesammelt, 
der von 1879 bis 1935 lebte. So läßt sich vom Zeitpunkt der Auf Sammlung 
eine grobe Vorstellung gewinnen. Weiterhin sind 1 <5 und 1 Q vorhanden, 
die O. R APP  am 13. 8.1923 im Alperstedter Ried fand.
Mit dem Nachweis im Haßleber Ried, nur etwa 4 km vom alten Fundort 
entfernt, konnte das Vorkommen der Art im Thüringer Becken bestätigt 
werden.
Am  30. 7. und 2. 8. 1975 wurden bei windstillem und sonnigwarmem Wetter 
an einem etwa 100 m langen, vor einigen Jahren offensichtlich meliorierten 
Graben jeweils in der Mittagszeit 15 (5 c$- und 5 $ 2 gezählt. Vereinzelt 
trat Coenagrion mercuriale außerdem an zwei weiteren Gräben und einem 
Quelltümpel auf. Ihre Zahl ließ sich wegen der dichten Vegetation nicht
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ermitteln. Es dürfte aber die Annahme eines Gesamtbestandes von etwa 
40 (3 <3 und einer entsprechenden Zahl $ $ im Haßleber Ried zur Kontroll- 
zeit durchaus real sein. Danach wäre es meines Wissens eines der wenigen, 
derzeit bekannten individuenreichen Vorkommen, zumindest des zentralen 
Mitteleuropa (JURZITZA 1965, SCHWARZBERG 1965, SCHMIDT 1975). 
Wenn auch der direkte Beweis für die Larvalentwicklung noch aussteht, 
zweifle ich nicht an der Bodenständigkeit, wurden doch immer wieder 
Paarungsketten, Paarungsräder und Eiablagen beobachtet.
In Übereinstimmung mit den Angaben in der Literatur (LU NAU  1934, 
SCHMIDT 1954, JURZITZA 1965, SCHWARZBERG 1965) erfolgte Eiablage 
in die Umbellifere Berula erecta (HUDS.) COVILLE (=  Sium erectum 
HUDS.), wobei die Tiere nur Stengel junger Blätter in Nähe der Wasser­
oberfläche wählten. Einmal hatte ich den Eindruck, als sei auch Mentha 
aquatica L. angenommen worden, was einer Mitteilung von JU RZITZA  
(1965) entsprechen würde.
Die Eiablagepflanzen werden nach dem Prinzip von „Versuch und Irrtum“ 
gesucht. Das <3 einer Paarungskette fliegt wahllos Pflanzen an, worauf das 
$ deren Stengel mit dem Abdomenende sucht und „abtastet“ . W ird dieser 
als ungeeignet erkannt, erhält das <3 offensichtlich eine „Aufforderung“ 
weiterzufliegen.
Während der Eiablage setzt das (3 auf der Vegetation ab oder steht über 
dem 2. Das $ taucht dabei sein Abdomenende wenige mm in das Wasser 
oder den Schlick ein. In den beobachteten Fällen blieben die eierlegenden 
Paare an einer Stelle sitzen, wie es auch SCHWARZBERG (1965) sah.

Abb. 1: Eigelege von Coenagrion mercuriale CHARP. in Berula 
erecta (HUDS.)
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Ein Gelege wurde unter dem Auflichtmikroskop gezeichnet (Abb. 1). Mir 
scheint, als seien die Abstände der Eier zueinander größer und in der An­
ordnung unregelmäßiger als es SCHWARZBERG (1965) für Coenagrion 
ornatum  SELYS angibt.

1.2. Orthetrum  coerulescens (FABR.)
Diese A rt gehört im zentralen Mitteleuropa nicht zu den häufigen Erschei­
nungen. Die wenigen Funde aus neuer Zeit lassen hier auf eine Bevor­
zugung kleiner, langsam fließender Gewässer mit vegetationsfreien, schlam­
migen Partien schließen (JURZITZA 1965, PETERS 1967, REHFELD 1973). 
In Thüringen war O. coerulescens bislang nur durch ein einzelnes <5 vom 
Alperstedter Ried nördlich Erfurt belegt (Thüringen-Sammlung, Museum 
der Natur Gotha). C. BEER sammelte es am 11. 8. o. J. BEER wurde im 
Jahre 1883 geboren, woraus sich auf den Zeitraum der Aufsammlung 
schließen läßt. Das Tier war fälschlich als O. brunneum determiniert. 
Entsprechend wurde es von R A PP  (1943) publiziert und zuletzt von JACOB 
(1969) zitiert.
Im  Haßleber Ried trat O. coerulescens am 30. 7. 1975 an dem bereits bei 
C. m ercuriale erwähnten Graben über dessen Gesamtlänge von etwa 100 m 
mit etwa 40 gleichzeitig zu beobachtenden (3 (3, am Quelltümpel eines an­
deren Grabens mit etwa 6 (3 <3 und mit vereinzelten (3 <3 an zwei weiteren 
Gräben als dominante A rt auf.
Paarungsräder und Eiablagen der 2 2 mit bewachenden <3 <3 wurden lau­
fend beobachtet. Letztere erfolgte w ie bei O. brunneum  über vegetations­
freien Stellen der Gräben mit schlammigem Grund. Die Bodenständigkeit 
der Libelle dürfte danach sicher sein.

1.3. Orthetrum  brunneum (FONSC.)

Diese A rt wurde auf dem Territorium der DDR, entgegen einem einzigen 
älteren Fund, in neuerer Zeit von 5 verschiedenen Orten gemeldet 
(STÖCKEL, 1974). Wie bereits erwähnt, beruhte der angebliche Beleg aus 
dem Thüringer Becken (Alperstedter Ried) auf einer Fehlbestimmung. So­
mit ist O. brunneum mit dem Vorkommen im Haßleber Ried erstmals für 
Thüringen nachgewiesen. Am  30. 7. 1975 wurden an dem bereits genannten, 
100 m langen Graben etwa 5 (3 <5 und am 2. 8.1975 noch etwa 3 (3 (3 beob­
achtet, daneben jeweils einzelne 2 2 • Da die Feststellungen zu Ende der 
Flugzeit erfolgten, läßt sich über die tatsächliche Häufigkeit der A rt im 
Gebiet noch keine gültige Aussage treffen.
Ein Paarungsgrad wurde beobachtet. Die Eiablage der 2 2 erfolgte, über­
einstimmend mit Angaben in der Literatur, bei bewachendem <3. Die 2 2 
streiften ihre Eier an der Oberfläche kleiner, vegetationsfreier Wasser­
lachen über Schlammgrund ab, w ie es im Prinzip bereits SCHWARZBERG 
(1965) sah. Die Bodenständigkeit von Orthetrum brunneum  im Haßleber 
Ried scheint mir sehr wahrscheinlich. Sie müßte sich durch weitere Be­
obachtungen in den kommenden Jahren klären lassen.
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2. Charakteristik des Habitats und seiner Taxozönose

Das Haßleber Ried liegt im zentralen Thüringer Becken, welches als sehr 
trocken und temperaturbegünstigt gilt. Die Jahressumme der Nieder­
schläge liegt unter 550 mm, das Jahresmittel der Temperatur über 8,0 °C 
(SCHULTZE, 1955).
Folgende Bemerkungen zur Charakterisierung des Gebietes entnehme ich 
einer Begründung zum Antrag auf Unterschutzstellung als NSG von Herrn 
Dr. W. HIEKEL. Ihm sowie Herrn GÖRNER, beide vom Institut für Land­
schaftsforschung und Naturschutz, Zweigstelle Jena, sei auch an dieser 
Stelle dafür gedankt, daß sie mir die Einsichtnahme ermöglichten.
Es handelt sich um eine versumpfte Niederungsfläche im Mündungsbereich 
der Schmalen Gera in die Gramme. Sie wird von einem mit Grundwasser 
gefüllten Schotterzug der Gera unterlagert. Verschiedentlich tritt rege 
Quelltätigkeit auf, die flächenhaft zu Kalkausscheidungen führt. „Diese 
hydrologisch-wasserchemische Situation hat im Laufe von Jahrtausenden 
zur Ausbildung eines echten Kalkniedermoores geführt, das sich in Weiter­
entwicklung befindet. Die bisher abgelagerte Sedimentdecke von Torf und 
Schluff erreicht eine Mächtigkeit von 3,2 m.“ Größere offene Wasserflächen 
fehlen.

Abb. 2: Quelltümpel im Haßleber Ried (Thüringer Becken); Habitat der Libellen 
Coenagrion mercuriale und Orthetrum coerulescens.
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An die erwähnte Quelltätigkeit ist das hier interessierende Habitat gebun­
den. Zur Beobachtungszeit versorgten schwach schüttende Quellen sich an­
schließende Gräben mit klarem, träge fließendem Wasser. Eine der Quellen 
bildet zunächst einen etwa 9 m2 großen Tümpel aus (Abb. 2). Hier wurde 
Anfang August am Quellaustritt eine Wassertemperatur von 10,5 °C ge­
messen. In ihm wachsen auf stark verschlammtem Grund Cardamine amara 
und Berula erecta. Die Gräben weisen gleichfalls schlammigen Grund auf 
und sind größtenteils von üppigen Riedgrasbeständen überwachsen, in die 
vereinzelt Berula erecta eingesprengt erscheint. Die Wassertiefe beträgt nur 
wenige Zentimeter.
An diesen kleinen Gewässern traten die Libellen Coenagrion mercuriale 
und Orthetrum coerulescens in geringer Zahl gemeinsam auf.
Häufiger waren sie an einem der Gräben, dessen Pflanzenwuchs durch 
Melioration (vor einigen Jahren?) zurückgedrängt worden ist (Abb. 3). Nur 
hier wurde neben den beiden genannten Arten auch Orthetrum brunneum  
beobachtet.

Abb. 3: Graben im Haßleber Ried (Thüringer Becken); Habitat der Libellen Coena­
grion mercuriale, Orthetrum coerulescens und Orthetrum brunneum.

Der Wasserlauf ist durch offene Schlickpartien ausgezeichnet. Die Vege­
tation bleibt im wesentlichen auf lockere Bestände von Berula erecta und 
Mentha aquatica beschränkt.
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Es soll versucht werden, die Libellengesellschaft dieses Grabens zu charak­
terisieren, obwohl vorerst nur deren Sommeraspekt bekannt ist. Die fo l­
gende ökologische Analyse basiert auf einem regionalen Vergleich und er­
faßt ausschließlich „biotopeigene Arten“ Methodisch gehe ich von TISCH­
LER (1949) sowie den Publikationen von JACOB (1969) und SCHMIDT 
(1971) aus.

Leitarten zönobiont Coenagrion mercuriale zahlreich
Orthetrum coerulescens zahlreich
Orthetrum brunneum spärlich

Begleiter tychozön Pyrrhosoma nymphula spärlich
azön Lestes sponsa spärlich

Ischnura elegans spärlich
xenozön Lestes dryas spärlich

Sympetrum flaveolum spärlich

W ie die Übersicht zeigt, sind die zönobionten Leitarten wärmeliebende, 
ausschließlich oder bevorzugt fließwasserbewohnende Libellen mediter­
raner Herkunft.
Hinzu tritt unter den Begleitern mit P. nymphula eine Art, die gleichfalls 
Fließwasser-Habitate bevorzugt. A lle  übrigen Arten dieser Gruppe sind 
eigentlich „Teichlibellen“ , deren Vorkommen ihre große ökologische Valenz 
unterstreicht. Somit handelt es sich hier eindeutig um eine Fließwasser­
gesellschaft.
JACOB (1969) beschreibt in seinem Versuch zur Erfassung unserer heimi­
schen Libellen in Gesellschaften auch eine „Agrion ornatum — mercuriale — 
Zönose“ . Er beruft sich dabei auf ER. SCHMIDT (1954) und SCHW ARZ­
BERG (1965). Tatsächlich stimmen seine Darlegungen, sowohl hinsichtlich 
der Charakteristika des Habitats als auch bezüglich der Zönose, mit den 
Verhältnissen im Haßleber Ried weitgehend überein. Dies gilt um so mehr, 
als ein mögliches Auftreten der Frühjahrslibelle Coenagrion ornatum  noch 
zu klären bleibt. Zusammenfassend kann gesagt werden, daß hier eine L i­
bellengesellschaft bekannt wurde, die wegen der Seltenheit ihrer Realisie­
rung ökologisch w ie zoogeographisch von Bedeutung ist. Damit wird auch 
von dieser Seite die beabsichtigte Unterschutzstellung des Haßleber Rieds 
als NSG zusätzlich begründet.

S u m m a r y

On an interesting dragon-fly community in the Central Thuringian Plain.
In the Haslever Ried east of the small town of Gebesee (county of Erfurt) 
the dragon-flies Coenagrion mercuriale, Orthetrum coerulescens and Orthe­
trum brunneum were founa on July 30th 1975. Oberservations on these 
species were communicated. Habitat and dragon-fly community are de- 
scribed. These species participate in the Agrion ornatum  — mercuriale 
coenosis, which was characterised by JAKOB (1969).
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P e 3 k > m  e

0 6  HHTepecHOM cooömecTBc cTpeK03 b  ueHTpa^bHOM nacTH TiopMHreHCKoro ßacccHHa.
B Tac^eöep PMae, pacncvioaceHHOM BOCTOHHee ropo^Ka Te6e3ee (pafioH ro p o ja  3p4>ypT), 
30 miojih 1975 ro;ia 6i>vm oÖHapyÄeHw cTpeK03w Coenagrion mercuriale, Orthe­
tru m  coerulescens w Orthetrum brunneum. CooömaroTC« HaöjiiofleHMfl 3a stumm 

BHjaM H. OnMcaHbi MecTooÖMTaHwe m cooömecTBO CTpeK03. Ohm yMacTByioT b ueH03e 

A g rio n  ornatum-mercuriale k o to p h ä  6bi;i 0xapaKTepw30BaH J A C O B  (1969).
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